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Inland. . 
Seine Majeſtät der König haben dem Lieutenant a. D., 
Morftz von Biffing, zu Beerberg bei Lauban in Scle⸗ 
ſien, die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruht. — Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Sulzer 
zum Juſtizralh und Mitgliede des Stadtgerichts in Berlin Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. 8 
St. Majeſtäͤt der König haben Allergnadigſt geruht, den bis⸗ 
herigen Appellations und Landgerichts⸗Aſſeſſor Heinrich Jo⸗ 
eph Matzerath zum vierten Staats Prokurator bei dem Köͤ⸗ 
niglichen Landgericht zu Trier zu ernennen. 
Bei der am 18ten d. M. geichebenen Aichting der erſten Klaſſe 
6öfter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 5000 
Rtlr. auf Nr. 19811; 2 Gewinne zu 1200 Rtlr. fielen auf Nr. 
23120 und 529125 3 G winne zu 800 Rilr. auf Nr. 36972. 
59480 und 78409; 4 Gewinne zu 300 Rtlr. auf Nr. 28829. 
61621. 70335 und 88693; 5 Gewinne zu 100 Rtlr. auf Nr. 


30600. 37243. 42179. 43589 und 79113. Der Anfang 
der e ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 9. Auguſt 
d. J. feſtgeſetzt. 5 


Berlin den 14. Juli 1832. 55 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 
Berlin, vom 14. Juli. Der General: Major, General: 
Adjutant Sr. Majeſtäͤt des Königs und Kommandeur der ten 
Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, Graf v. Noſtiz, iſt von Dresden 
55 angekommen. — Der G heime Staatscath, auß rordentl. 
efandte und bevollmaͤchtigter Miniſter am Königl. Baierſchen 
nigl. Wuͤctembergiſchen Hofe, v. Kuͤſter, iſt nach 
Münden, und der Kammerherr, außerordentl. Geſandte am 
Sit a Hofe, Frhr. v. Maltzan, nach Neu⸗ 
elitz abgereiſt. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichſſche Stallmeifter Brönenberg, 

von Wien kommend, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldiäger, Lieut. 

Drobrowolski, von St. Petersburg kommend, find als Cou⸗ 
tiere nach London hier durchgegangen. 5 


Wie die Königsberger Zeitung aus Danzig vom 4. 


a meldet, hat die Ruſſiſche Flottille die daſige Rhede am 29. 
Juni wieder verlaſſen; mehrere Kommiſſaͤre und Offiziere von 


derſelben find jed och zuruͤckgebli ben, um die zu bewirkende lebens 
gabe der nach Modlin und Warſchau beftimmten Kriegs⸗Muni⸗ 
tionen an die Oder⸗Kahnſchiffer zu leiten. — Der letzthin er⸗ 
wähnte Kaiferl. Rucſiſche Offizier ift nicht (wie die Elbinger Are 
{eigen nach einem Privatſchreiben aus Danzig gemeldet habs 
ten) Sohn des verewigten Generals Moreau, ſondern eines eher 
maligen Praͤſidenten der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
ähnlichen Namens (Monroe.) ae 


Berlin, vom 3. Juli. (AU 1800 Die aus den Rheln⸗ 
provinzen nach Magdeburg zurückgekehrte und dort von dem 
König in Augenfcheia genommene Diviſion des vierten Armee⸗ 
korps wird auf 8000 Mann geſchaͤtz. Das Ausſchen, die a 
tung und der ſichtbar gute G:ift dieſer Truppen erweckten allges 
meine Bewunderung. Im ganzen preußiſchen Staat iſt nim 
Alles «uf dem Friedensfuß, und außer den gewöhnlichen Exer⸗ 
itien keine militairiſche Bewegung. Die Song u einer 
friedlichen Beilegung der hollaͤndiſch⸗belgiſchen Verwicklungen 
iſt in den letzten Tagen wieder ſehr geſtiegen, und man darf zum 
wenigſten für 7 5 anſehen, daß wenn kriegeriſche Vorgaͤnge 
wiſchen Holländern und Belgiern wider Erwarten doch ſtalt 
nde, ſie auf das eigene Terrain der Streitenden ſtreng einge⸗ 
ſchränkt bleiben wuͤr en. — Gerüchte, die auch in auswaͤrtigen 
Blaͤttern Eingang gefunden haben, ſprachen vor Kurzem von 
Zufammenziebung einer großen Krlegsmacht in den weſtlichen 
Provinzen des ruſſiſchen Reichs, von einer gänzlichen Sperrung 
des Königreichs Polen gegen das Ausland, von einer fortgeſetz⸗ 
ten Strenge und Gewalt ſamkeit der ruſſiſchen Behoͤrden in Polen 
u. ſ. w. Genaue Erkundigungen und zuverläßige Nachrichten 
von den verſchiedenſten Selen eee den Ungrund jener Gerüchte 
außer Zweifel. Briefe von unportheiiſchen Fremden aus War 
ſchau, die an keiner politiſchen Leidenſchaft Theil haben, geben 
den ruſſiſchen Behörden das Zeugniß, daß fie Alles amvenden, 
um die dem Lande durch die Revolution geſchlagenen Wunden 


zu heilen und zu lindern. 


Man vernimmt mit Beifall und Beruhigung die 8 2 
ſchiedenen Maaßregeln, wodurch die meiften Drutſchen Regi 
rungen endlich ſo manchem Unfug der Preſſe und der Volks 
ſammlungen entgegentreten wollen, der zum allgemeinen 
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gerniſſe laͤnger als ein halbes Jahr die ſchöͤnſten und geſegnetſten 
ae 90 eſtraft hat beunruhigen duͤrfen. 

u 
dem Treiben in Rheinbayern endlich mit Ernſt und achdruck 
ein Ziel geſetzt wird, findet hier bei Allen, die es mit dem Va⸗ 
terlande redlich meinen und Urtheil genug haben, die rechten 
Wege zu deſſen Wohlfahrt zu erkennen, unbedingten Beifall. 
Selbſt diejenigen, welche die Aufregung des Weſtboten und der 
Tribune nicht ungern ſahen, konnten ſich doch zuletzt des Zuges 
ſtäͤndniſſes verderblicher und des Argwohns vakerlandsverräthe⸗ 
rifcher Umtriebe nicht erwehren. Es iſt zu wuͤnſchen, daß der 
moraliſche Erfolg des Hambacher Feſtes die Regierung eben ſo 
in Weisheit und Wohlwollen befeſtigen möge, wie er fie in dem 
Urtheile der Mebrzahl des deutſchen Volkes befeſtigt hat, und 
daß es ihr nicht gehen möge, wie den Parteien, deren eine im: 
mer aus der Niederlage der ihr entgegengeſetzten das für fie ſelbſt 
töͤdtliche Gift ſaugt. Siebenpfeiffer und feine Zweibrücker Kon⸗ 
orten haben alle Achtung verloren, und was auch die Juſtiz 

ber ſie beſchließen mag, in Deutſchland iſt ihnen das Urtheil 
geſprochen. ö 
Rußland. 


Reval. (Aus einem Briefe vom 29. Juni.) Se. Kaiferl. 
„Mojeftät begluͤckten am 24ften d. M. ganz unerwartet unfere 
Stadt mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. Auf dem Dampfſchiff 
„Iſhora“ hatte der liebevolle Vater die Großfürftinnen Maria, 
; Siga und Alexandra Nikolajewna auf ihrer Seereiſe zum Bade, 

nach Reval begleitet. 


Warſchau vom 8. Juli. Geſtern, als am Zöſten Ge⸗ 
burtötage Sr. Kaiſerl. Königl. Majeftät, brachten ſaͤmmtiſche 
; geiftice, Militair⸗ und Eivil: Behörden dem Fürſten Statthals 
ker ihre Gluͤckwunſche dar. 95 9 fand ein feierlicher Gottes ⸗ 

dienſt in der Metropolitankirche, wobei der Lubliner Suffragan⸗ 
Biſchof Wojakowski das Hochamt verrichtete, fo wie in der 
Schloßkapelle, ſtatt. Wahrend des Tedeums srtönten die Sal- 
ven des Geſchuͤtzes. Bei dem Mittagsmahle, welches der Fürft 
Statthalter veranſtaltet hatte, wurde unter dem Donner von 
100 e ein Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtaͤt aus⸗ 
Aut Abends war freies Theater und die Stadt glaͤnzend 
erleuchtet. 5 


Von der Ruſſlſchen 81806 vom 1. (12.) Juni. 
(Auszug einer offiziellen Note. Beſchluß.) Eine ſolche Be⸗ 
N re konnte auf bie Abfichten unſerer Regierung keinen Ein» 
fluß haben. Statt das Ergebniß der gegenwärtigen Rekruti⸗ 
0 f bon der war ſie vielmehr auf Beſchraͤnkung bedacht, 
kdem fie von ter Dienſtpflicht alle diejenigen ausnahm, welche 
hinreichende Mittel der Lebenserhaltung beſitzen, um dem Lande 
eine moraliſche Buͤrgſchaft der Ordnung und Sicherheit zu ges 
ben. Nach dieſem Grundſatze find von der heutigen Rekruti⸗ 
zu diejenigen befreit, welche, obgleich fie während der Inſur⸗ 


n dienten, bei der gegenwärtigen Verwaltung ein bürger« 
liches Amt annahmenz eben fo find befreit die Grund: Eiger 
4 r, Pächter und Ackerbauer, und auch die verheiratheten 
Männer. Endlich iſt jedes Familienhaupt berechtigt, eine Aus⸗ 


welche vor der 


heinpreußen, vom 28. Juni. (Allg. Ztg.) Daß 


dern gelichtet worden. Nach 


Revolution vom 17. November, in den Reihen der Polniſchen 
Armee dienten, und deren Dienſtzeit nicht vollendet iſt; und 
zweitens dir jungen Leute, die keinem Nahrungsſtand angehös⸗ 
ten, und noch durch keln feſtes Band mit der Geſellſchaft ver 
bunden find. — Die Reihen, welche die eine und die andere die⸗ 
fer Klaſſen bilden ſollen, find im Voraus auf den Schlechtfels 
einer der genaueſten Wahrheit ſich 
moglich annaͤhernden Berechnung wird das Ergebniß der gegen⸗ 
wärfigen Werbung die Zahl von 20,000 Mann nicht üͤberſtel⸗ 
gen. Erinnert man ſich nim, daß vor dem unſeligen 17. No⸗ 
bember die Polniſche Armee 30,000 ſtreitbare Soldaten zählte, 
ſo wird man eingeſtehen muͤſſen, daß die Maaßregel, mit deren 
Aus ührung die Ruſſiſche Regierung in dieſem Augenblicke be 
ſchaͤftigt iſt, weder geeignet iſf, die durch die Empörung in un 
ſern Heeren verurſachte Lücke auszufüllen, noch dem Lande 
Laſten aufzulegen, die außer Berhä'tniß mit feiner Bevölkerung 
ſtaͤnden. Noch einen andern Umſtand duͤrfen wir nicht mit 
Stillſchweigen uͤbergehen. Man hat zu behaupten gewagt, 
daß Kinder im erſten Lebensalter aus den Warſchauer Primair⸗ 
ſchulen entführt, und nach Rußland gebracht worden waren. 
um hier, fern von ihrer Familie, zurückgehalten zu werden. 
Um die ganze Verworfenheit dieſer lügenhoften Angaben beur⸗ 
theilen zu können, wird es genuͤgen, anzuzeigen, daß eine große 
Anzahl Kinder, welche der Krieg zu Walſen gemacht hatte, ſich 
in einem furchtbar verlaffenen Zuftande befand, und der Noth 
und dem Laſter Preis gegeben war. Dieſe von Kleidung und 
Nahrung entbloͤßten Kinder, die ohne Obdach in den Gaſſen 
von Warſchau und auf den Landſtraßen umherirrten, befahl der 
Kaiſer einzuſammeln, zu kleiden und in den zunaͤchſt gelegenen 
Schulen der Soldatenkinder unterzubringen, um fie hier zu «m 
naͤhren und auf Koſten des Staats zu erzjehen. Dieſe Hand⸗ 
lung der Humanität hat eine ſchamloſe Verläumdung als Grau⸗ 
ſamkeit zu verſchreien geſucht. Solches Verfahren richtet ſich 
elbſt. — Eine einfache Erwaͤgung der hier bezeichneten That ⸗ 
achen wird genügen, die luͤgenhaften Gerüchte zu wil digen, 
welche von einer unberbeſſerlichen Bösartigkeit im Auslande 
gegen die Anordnungen der Ruſſiſchen Regierung verbreitet wer⸗ 

en. Während die Verlaͤumdung den Zuſtand von Polen mit 


den ſchwaͤrzeſten Farben ſchildert, und dieſem Lande neue Zer⸗ 


ruͤttungen vorausſagt, wird die ihr verhaßte Maaßregel mit 
Ruhe, ſowohl in der Hauptſtadt als in den Palatinaken, in 
Ausführung gebracht. Kein Frevel iſt dabei verübt worden; 
nirgend war es noͤtzig, mit bewaffneter Gewalt einzufchreiten. 
Die Regierung wacht, daß ihre Vorſchriften mit feſtem Ernſte, 
zugleich aber mit Gerechtigkeit vollzogen werden. Würden bie 
Schwierigkeiten, mit welchen die Ruſſiſche Regierung zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, nur mit einiger Unparteilichkeit erwogen, jo müßten 


diejenigen erroͤthen, die den Anklagen einer fo zugellofen als rich 


tungsloſen Preſſe Glauben ſchenken. Die Polniſche Nevolu⸗ 
tion hatte alle Ordnung, und den muͤhſam und geosemündig 90 
9 ten, offentlichen, wie den Privatwohlſtand zerſtort. Die 

eſtauration fand das Königreich im Zuſtande der Verwilde⸗ 
rung. Einige Palatinate auf dem rechten Ufer der Wächſel 
dae den Anblick der Verwuͤſtung und des außerſten Elends, 

a fie der Schauplatz ununterbrochener politiſcher Operationen 
geweſen waren. Die andern Theile Polens befanden ſich in 
gleichem Zuſtande, denn hier hatten die Auflagen der Revolution 
und die unbegränzten Requiſitionen aller Art nicht weniger ver⸗ 
heerend gewirkt. Ueberall traf man die Spuren des Skurmes, 
der das Koͤnigreich verwäftst hatte. Die Grundpfeiler der ge⸗ 
ſetzmaͤßigen Ordnung waren zerſtoͤrt, alle Quellen des öffent 


— 
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chen Wohlstandes waren vertrocknet, alle Wege des Erwerbes 


und geregelter nützlicher Thaͤtigkeit der Einwohner waren vers 
ſchloſſen. — Hier Alles von Neuem zu ſchaffen, war die un: 
abweisliche Aufgabe der Regierung. Sie unternahm die Lö⸗ 
fung derſelben mit Umjicht, Weisheit, moͤglichſter Schonung 
und Milde. Sie wird ihr Werk vollenden. Si will, daß Po⸗ 
len endlich der noͤthigen Ruhe genieße, daß die Induſtrie wieder 
auflebe, daß den Geſetzen die Kraft gegeben werde, das Eigen⸗ 
ſhum zu beſchuͤtzen und den Nationalwohlſtand wieder herzuſtel⸗ 
len, deſſen Baſis die Inſurrektion erfchuttert hatte. Dies ifl 


der Zweck, den zu erreichen die Ruſſiſche Regierung ſich vorge⸗ 


ſetzt hat, wie ſolches in dem Kaiſerlichen Manifeſte vom 13. 
125 ) Februar verkündet wurde. Ohnmaͤchtiges Geſchrei wird 

e in ihrem Gange nicht aufhalten, fo wie man nie geſehen hat, 
daß ſie vor der Werben des Novembers zuruͤckgewichen wäre, 
noch mit ihr unterhandelt hätte. An dieſe Wahrheiten zu ers 
innern, wird ein treuer Ruſſiſcher Unterthan ſich um ſo mehr 
berufen fühlen, als er einſieht, daß feine Regierung auf unmaͤch⸗ 
tige Angriffe in den Zeitungen keine Rückſicht nehmen, ja die 
e Angelegenheit, die kein Gegenſtand der äußern Politik 

ußlatids iſt, nicht einmal fir einen Anlaß offizieller Mitthei⸗ 
lungen anerkennen konne. Nur auf anderem Wege darf die 
Öffentliche Meinung, die man feindlich gegen Rußland zu ſtim⸗ 
men ſucht, gewarnt und berichtigt, und dabei an das beſonnene 
Urtbeil der Unparteiiſchen appellirt werden. ; 

In einem fpätern Blatte erflärt die Allgemeine Zela 
tung in Bezug auf den obigen Artikel von der Ruſſiſchen Grenze, 
daß ſich der Beiſatz: „Auszug einer offiziellen Note“ 
bloß auf eine Stelle am Ende des Artikels (nämlich von den 
Worten: „Die Reſtauration fand das Königreich u. . w., bis 
„Thaͤtigkeit der Einwohner waren vercchloſſe 
nur durch ein Verſehen des Abſchreibers auf das Ganze übertra⸗ 

en worden ſei. Aber auch dieſe angegebene Stelle ſei eigentlich 

loß ein Auszug aus der Petersburger Zeitung (vgl. den Artikel 
Rußland in Nr. 1 
ehen. Der Artikel ſelbſt ſei nichts weiter als ein Auszug aus 
einem Privatſchreiben, welches auch deutlich aus deſſen Inhalte 
hervorgehe. Hierzu bemerken wir noch, daß, wenn jenes Schrei⸗ 
ben vom 1. Junius alten Stils herruͤhrt, der in Parentheſe bei⸗ 
sefügte neuere Datum nicht der 12te, wie die Allgemeine Zei⸗ 
tung angiebt, ſondern der 13te deſſelben Monats ſeyn muß. 


Frankreich. . 
Paris, vom 5. Juli. Der Temps meldet, die G ſund⸗ 
heit des Grafen Sebaſtiani ſchwaͤche ſich jeden Tag mehr, und 
die Ruhe werde ihm immer groͤßeres Beduͤrſniß; im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten mache man Anſtalten zu 
einer Reiſe des Miniſters nach dem Bade. — Das Journal 
du Commerce will wiſſen, die Regierung gehe mit einer Be: 
ſchränkung der Preßfreiheit um, und habe zu dieſem Behufe be: 
reis die Anſichten mehrerer Deputirten ausgeforſcht. — Es find 
in der Hauptſtadt Wetten gemacht worden, daß binnen hier und 
zwei Monaten weder ein neuss Minifterium gebildet, noch die 
Kammern zuſammenberufen, noch eine Anleihe eröffnet ſeyn 
werde. — Der General Solignac fol ſich hier gegen den Kriegs⸗ 
Miniſter mündlich dahin geaͤußert haben, wie er für feine Derlon 
der Meinung ſey, daß die Herzogin von Berry ſich noch immer 
in der Vendse befinde, 


Herr Merilhau iſt als neu gewählter Deputitter des Dot 


dogne⸗ Departements dem Berichte der Opposition beigetreten. 
— Der ehemalige Polniſche General, Graf Anton rowski, 


n.“) beziehe, und 


Nr. 150 unſr. Ztg.), und inſofern als offiziell anzu _ 


bat in zung auf den ihm von der Polizei zugegangenen Befehl 
Paris und Frankreich binnen fuͤnf Tagen zu raͤumen und ſeinen 
Weg tiber Calais nach England zu nehmen, der Redaktion des 
Meſſager des Cbambres ein Schreiben an den Miniſter 
des Innern mitgetheilt, worin er gegen dieſe Moßregel reklamirt 
und dem Minister erklart, er wolle aus Achtung gegen ihn ſelb 
und gegen die Franzoͤſiſche Regierung die ihm von einem Poli 
Commiſſair zugegangene ſchrifiliche Weiſung als nicht geſchehen 
betrachten und werde derſelben erſt dann Folge leiſten, wenn ſie 
ihm, vom Minifter ſelbſt unterzeichnet, zukomme. Daß dieſes 
letztere aber wirklich geſchehen werde, müfle er um ſo mehr be⸗ 
zweifeln, als er ſich durchaus keiner That bewußt ſey, die ihn 
des Schutzes und der Gaſtfreundſchaft der Franzoͤſiſchen 116 
rung unwündig mache. — Einer der hier lebenden Italiänſſe 
Fluͤchtlinge, Namens Mirandoli, der in die angeblich Napo⸗ 
leoniſche Verſchwhung des Monat Mai v. J. verwickelt war, 
hat ebenfalls vom Minifter des Innern, und zwar ſchon unterm 
12ten v. M., den Befehl erhalten, ſich entweder aus Paris fort 
und nach dem Depot der Italiaͤniſchen Fluͤchtlinge in Moulins 
zu begeben, oder Frankreich ganz zu verlaſſen; derſelbe hat ſich 
leicht mit Gegenvorſtellungen an den Miniſter gewandt. — 
achrichten aus Nizza vom 26ften v. M. zufolge, hat das Tu⸗ 
riner Kabinet auf Anſuchen der Pe Reglerung einigen 
in Nizza befindlichen Henze chen Flüchtlingen, gegen die, 
wegen Theilnahme an den Karliſtiſchen Umlrieben im Suͤden, 
von Franz ſiſcher Seite Verhaſts⸗Befehle erlaſſen worden waren, 
die Ordre ertheilt, dieſe Stadt zu verlaſſen. e 
Der Meſſager theilt folgende ihm zugeſandte Notizen zu 
der bekannten Szene in St. Coud mit: Es iſt gewiß, daß die 
Geiftest.bhoftigkeit und die etwas bürgerliche, üble Laune, des 
berühmten Advokaten, deſſen Name ſeit 14 Tagen in den pollti⸗ 
ſchen Zirkeln ſo oft ausgeſprochen ward, den Hoſſitten, welche 
die Juliminiſter fo leicht angenommen haben, etwas überraſchend 
erſchienen iſt und einige Verlegenheit verurſachte. Herr Dupin 
ſprach in den Tuilerien, als hätte er ſich im Juſtizpalaſt befun⸗ 
den; im Minifterrath eben fo, als wohnte er einer gewohnlichen 
Unterredung bei. Was wollen Sie von mir, meine Herren, 
fragte er feine kuͤnftigen Kollegen, einen Miniſter an der Spitze 


des Kabinets oder in deſſen Gefolge? Rufen Sie mich um Ihnen 


beizuſter en, oder um Ihre Schwäche zu vermehren? Wenn ſch Sie 
unterftüßen ſoll, fo frage ich Sie, ob Sie jemals geſehen haben, 
daß man sin Huͤlfspferd hinter einen Wagen fprunte, der nicht 
in Bewegung zu ſetzen i? Laſſen Sie uns offen ſprechen: In 
welcher Lage befinden Sie 90 in dieſem Augenblick; vielleicht 
willen Sie es ſelbſt nicht, ich aber weiß es: Sie find Inſolvente, 
die einen Syndikus ſuchen, um Ihre Angelegenheiten in Ord⸗ 
nung zu bringen. Gut! wenn ich Ihr Syndikus ſeyn fol,‘ 
fo gemäbren Sie mir auch alle feine Richte. Man fü 
dieſen Worten noch eine lebhafte Geſtikulirung, eine ſtarke 
Stimme und einen kraͤftigen Ausdruck hinzu, und man wird 
ſich einen Begriff von ihrer Wirkung machen fönnen 
In dieſen Tagen ſtarb im Haag Herr George 1 52 
400 Hofſſchneider Ludwigs XVI., in einem Al r von 
100 Japren. 3 S 
Paris, vom 6. Junf. Der Fürſt Talleyrand Agen ki 
nach den Baͤdern von Bourbon⸗Archambault und der Marſchall 
Soult geſtern Abend nach denen von Mont⸗d'Or abgereiſt. Der 
Fürſt wird übrigens um die Zeit, wo die Kammern zuſammen⸗ 
treten werden, hier zuruͤckerwarket. — Der General Solignac 
hat eine Privat⸗Audienz beim Könige gehabt, in En er 
auf die von ihm beabſichtigte Herausgabe er RR ft uber 
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die Angelegenheiten in der Vendse verzichtet haben ſoll. Dem 
Vernehmen nach wird derſelbe bald ein neues Kommando erhal⸗ 
ten. — Im heutigen Moniteur lieſt man unter den nicht 
amtlichen Nachrichten Folgendes: Der Engliſche Courier 
ſpricht von einer Note, welche die Franzoͤſiſche Regierung an das 
iener Kabinet gerichtet haben ſoll, um dieſem den Entſchluß 
uzeigen, ſich in die Angelegenheiten anderer Staaten nicht zu 
miſchen. Wir können verſichern, daß eine ſolche Note, deren 
Zweck ſich ſchwer erklären laſſen würde, nicht vorhanden iſt. 
Eben ſo koͤnnen wir die Angaben eines anderen auswaͤrtigen 
Blattes uber angeb iche Schritte des Turiner Halen in Bezug 
auf dle Beſetzung von Algier für ungegründet erklaͤren. 
Die neuen Nachrichten aus dem Archipel ſtimmen dahin uͤber⸗ 
ein, daß die Seeräuberei auf allen Punkten wieder zunimmt. 
Mehrere amerikaniſche und öſterreichiſche Fobtleuge find 
in Konſtantinopel völlig ausgeplündert angekommen. 
Paris, vom 7. Juli. Der Courrier frangais will 
wiſſen, vor der Abreiſe des Marſchall Soult nach dem Bade ſey 
eſtimmt worden, daß in ſeiner Abweſenheit keine Modifikation 
des Ministeriums ſtattfinden ſolle, und nur auf dieſe ausdruͤck⸗ 
liche Verſicherung habe er die Reiſe unternommen. 

Paris, vom 8. Juli. Der heutige Moniteur enthält 
eine Königl. Verordnung vom geſtrigen Tage, wodurch der Fi⸗ 
nanzminiſter zur Eröffnung einer neuen Anleihe im Betrage von 
150 Millionen in 5prozentigen Renten ermächtigt wird. Der 
öffentliche Zuſchlag dieſer Anleihe wird am 8. Auguſt an den 

nindeſtfordernden Submittenten geſchehen. 


Straßburg, vom 7. Juli. Der aus Rheinbaiern auf das 
dieſſeltige Gebiet geflüchtete Doktor Groſſe hat von der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung die Weiſung erhalten, Weißenburg, wo er 
ſich gegenwärtig befindet, zu verlaffen und ſich an einen Ort zu 
eben, der 20 Stunden von der Graͤnze und 40 Stunden von 
Paris entfernt iſt. 

RE Großbritannien. 

London, vom 6. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen hat vorgeſtern eine Reiſe nach Schottland 
angetreten, wo er einige Wochen zu verweilen gedenkt. — Man 
dermuthet, daß Dom Pedro's Expedition erſt am 16ten v. M. 
von Terceira abgeſegelt ſey; in Folge widrigen Windes haben 
wir bereits ſeit längerer Zeit keine direkte Nachrichten von Porz 
tugal erhalten. — Admiral Sir e Malcolm iſt mit dem 
Vinlenſchiffe „Donegal“ und zwei Kutters in oͤſtlicher Richtung, 
wie man glaubt, nach Antwerpen abgeſegelt. — Das Linien⸗ 

if Talavera, mit Lord Durham und Begleitung an Bord, 
von Sheerneß nach Hamburg abgeſegelt. a 
London, vom 7. Juli. Im Kourier lieſt man: Aus 
Griechenland ſind hier offizielle Berichte eingegangen, aus 
Denen beige daß ſich die Angelegenheiten dieſes Landes in 
nem beklagens 
Aberall, und die traurigſten Folgen ſind zu befuͤrchten, wenn die 
Ankunft des neuen Souveräns noch länger verzoͤgert wird. Dies 
ſes Erelgniß wird inzwiſchen ſehr bald ftatıfinden, da alle Ars 
rangements hinſichtlich des Traktates in der vorigen Woche vols 
lendet und auch die Ratifikationen ſchon ausgewechſelt worden 
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Madrid, vom 25. Juni. Unſere Gaceta enthält, aus 
der biſſaboner Gaceta, 7 Artikel über die FR Por- 
tugals, worin der gegenwaͤrtige Zuſtand dieſes Landes mit dem 


And, 


vertheidigt, in feinem Mani 


werthen Zuſtande 8 Verwirrung herrſcht 


verglichen wird, wie er war, als die Revolutſon in Porto aus⸗ 


brach. Die Faktion, welche gegenwaͤrtig auf den Azoren ihren 
Sitz habe, ſey im Jahre 1820 auf dem hoͤchſten Punkte ihrer 
Glorie geweſen. Nachdem ſie aus dem Heere die Offiziere ver⸗ 


draͤngt, welche dem König und der Nation hoͤchſt ergeben gewe⸗ 


fen wären, einen Theil der Liſſaboner Polizeigarde entwaffnet, 
die von Porto ganz aufgeldſet, habe fie im Mai 1820 ungefähr 
12,000 Soldaten zählen koͤnnen, mit denen fie einige nd bes 
des Reichs beſetzt, in Algarve einen militaͤriſchen Aufſtand or⸗ 
ganiſirt und ſich der Erklarung der Staͤnde über die Anwendung 
der Grundgeſetze des Reichs widerſetzt, wonach die Krone rechts 
mäßig auf Don Miguel übergegangen ſey. Bei allem dieſen 
wäre dieſe Partei gänzlich zu Grunde gegangen, und der König 
habe den Thron ſeiner Vorfahren eingenommen. Seit dieſer 
Zeit waren 15,900 Mann wohlgruͤbter Truppen unter die Fah, 
nen getreten, welche in der Schule der Ehre und der Geſetzlich⸗ 
keit erzogen waͤren und die Polizeigarde beſtehe jetzt aus 3000 
Mann aller Waffen. Im Jahr 1828 habe es nicht einen Köͤ⸗ 
nigl. Freiwilligen gegeben und gegenwaͤrtig waͤren 52 Bataillone 
derſelben vorhanden, welche eine Macht von 30 000 Mann bil⸗ 
deten. Das Heer, welches im Jahr 1828 voll von Offizieren, 
die zur Revolutionsparthei gehoͤrten, geweſen ſey, ſey jetzt voll⸗ 
kommen gereinigt und werde nun von kapfern, entſchieden royas 
liſtiſchen Offizieren angeführt, und kurz, es ſtaͤ rden 82,000 
Mann bereit, ihre Religion, ihren Monarchen, die Nationak 
ehre und Unabhängigkeit zu vertheidigen. Hierzu komme noch, 
daß im J. 1828 ſich die Feinde auf portugleſiſchem Gebiet befun⸗ 
den hätten; jetzt wären be außerhalb deſſelben. Der gegen 
wärtige Verſuch der Feinde ſey ubrigens der letzte, den fie ma. 
chen wuͤrden und werde wahrſcheinlich mit ihrem vollkommenen 
Untergange endigen. Die portugieſiſche Nation vertheidige ib⸗ 
ren Souverän, der, nachdem er dem Volke fo viele Beweiſe 
gegeben, wie ſehr er ſich geehrt fuͤhle, von fo vielen Koͤnigen ab» 
zuſtammen, welche die Religion und die Freibeit des Landes 

’ aͤrz d. J. erkläre, 


Nanifeſt vom 28. 
daß, wenn er, auf der einen Seite, nie eine Krone annehmen 


würde, welche ihm nicht von Rechtswegen gehöre, er, auf der 


andern, nie dem edlen Stolze entſagen wuͤrde, der Portugi 
ſchen Nation anzugehoͤren. ! 5 5 . 
Niederlande. 

Direkte Briefe aus Maſtricht vom Sten melden: Es 115 
am Tage vorher bei den Belgiſchen Vollwachen ſtarke Abtheilun⸗ 
gen von Infanterte und Kavallerie angekommen, und ſofort rund 
Um die Feſtung, in der Entfernung von einer Stunde etwa, 
Poſten ausgeſtellt worden, um die Jufuhren von Getreide und 
Hornvieh, 90 wie von Heu und Stroh, nach derſelben zu vere 
hindern. Am anderen Tage (den Zten) haben die Belgiſchen 
Truppen den Poſtwagen, welcher von Achen nach Maftricht geht, 
bei Markgeraden angehalten und den Ober⸗Wundarzt Wyngond, 
fo wie den Attillerie⸗Li utenant Verſchur, gefangen genommen 
und nach Meer gebracht, wo ſich das Belgiſche Hauptquartiet 
befindet. Den hier eingegangenen Nachrichten zufolge, haben 
die Belgiſchen Truppen Befehl, alle Niederlaͤndiſche Offtziere, 
die ſich von Achen nach Maſtricht begeben, anzuhalten. 

Belgien. N 

Brüffel, vom 6. Juli. Die Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer hat in ihrer heutigen Sitzung das Geſetz uͤber den Natio⸗ 
nal-Orden, nachdem wiederum beſtimmt worden war, daß es 
ſowohl ein Civil: als ein Militaͤr Orden ſeyn ſoll, mit 37 Sting 
men gegen 35 angenommen. — Die hieſigen Blätter the 
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len nunmehr die Note mit, welche Herr van de Weyer ber Lon⸗ 
doner Konferenz am 7. Mat, alſo einige Tage nach Eingang der 
Muſſiſchen Ratifikation, uͤberreicht hätte, und deren der Minis 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten im gehelmen Comité vom 
28. Mai Erwähnung that. Bekanntlich glaubte Herr van de 
Weyer ſich durch Ueberreichung dieſer Note der Nothwendigkelt 
Aberhoben, die ihm von der Belgiſchen Regierung unterm 11. 
Mal zug ſandte Note der Konferenz vorzulegen, welches zu ſei⸗ 
ner einſtweiligen Abberufung Anlaß gab. Die Note lautet fol⸗ 
gendermaaßen: An Ihre Excellenzen die Herren Be⸗ 
eee der fünf Höfe. London, vom 7. Mai 
1832. Nachdem der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte Sr Maje⸗ 
ſtat des Königs der Belgier mit JJ. Eck den Bevollmächtigten 
Oeſtreichs, Großbritanniens, Frankreichs, Preußens und Ruß⸗ 
lands zum Austauſch der Ratifikationen des Traktates vom 15. 
November 1831 geichritten iſt, hat derſelbe am 5. Mai das Pros 
tokoll Nr. 59 einer am 4. Mai im auswärtigen Amte gehaltenen 
Konferenz und das Begleitungsſchreiben, welches JJ. EE. ihm 
die Ehre erz igt haben an ihn zu richten, erhalten. Der Unter: 
go würde gegen die dringendſte feiner Pflichten zu verſto⸗ 
en glauben, wenn er nicht mit Eifer die Gelegenheit Aga 
glich jetzt die Anficht der Regierung Sr. Majefiät des Königs 
Belgier in Bezug auf die Ausführung des beſagten Traktates 
auszudrücken. Dieſe Ausführung öffnet in ihren Details den 
Weg zu theilweiſen Unterhandlungen, in denen die beiden durch 
jenen Traktat getrennten Länder ihre gegenfeitigen Konvenienzen 


und Intereſſen zu Rathe ziehen koͤnnen. Aber eine neuerliche 


Erfahrung, welche man noch durch hinlänglich bekannte Bei⸗ 
iele unterftügen könnte, hat bewieſen, daß man weder auf die 
itwilligkeit des Haager Kabinettes, die angeordneten Be: 
mungen auszuführen, noch auf den Wunſch deſſelben, die 
Schwierigkeiten zu ebnen, um zu einem definitiven Abſchluß zu 
gelangen, rechnen darf. Es ſind in der That fuͤnf Monate und 
daruber feit, der Mittbeilung der 24 Artikel von Seiten der Konz 
ferenz verfloſſen. Die Regierung des Königs kann daher nicht, 
ohne das Schickſal des Händels und der Induſtrie Belgiens zu 
ba Au und ohne allen Intereſſen einer Nation zu ſchaden, die 
r Aufrechterhaltung des Friedens in Europa fo viele und 
fümensofte Opfer 90 racht hat, die ſchließliche Ausführung des 
raktates vom 15. l 
Zoͤgerungen unterwerfen. Der Unterzeichnete glaubt daher, daß 
der Augenblick gekommen ſey, zu erklären, daß, bevor man ſich 
die Ausführung der oben erwähnten Punkte verſtaͤndigt, es 
nothwendig iſt, daß das Gebiet, welches Belgien unwiderruflich 
nugewieſen ift, vollſtaͤndig geräumt, daß die Citadelle von Ant: 
werpen den Belgiſchen Militaͤrbehoͤrden übergeben und die freie 
Schiffahrt auf der Maas geſichert werde. Jene Raͤumun 
ſimmt ganz mit den Anſichten der fünf Höfe überein; zuvörderſt, 
weil fie von der Konferenz feſtgeſetzt und von Sr. Majeftät dem 
Könige von Holland ſchon im Monat November 1830, bei der 
Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes, genehmigt worden iſt, 
und zweitens, weil die Aufrechthaltung des status quo der That 
nach einen Zuſtand der Feindseligkeit aufrecht erhalten würde, 
deſſen Wiederkehr die fünf Mächte aber vorzubeugen wünſchen. 
Desholb alfo, und damit die von Sr. Majeſtät dem Könige von 
Holland eingegangenen Verbindlichkeſten erfüllt werden, und 
damit der Friede definitiv geſichert wird, verlangt der Unterzeich⸗ 
nete im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs der Belgier die Raus 
mung aller Plätze, Städte und Punkte, die auf Belgiſchem Ges 
diet noch von Hollaͤndiſchen pay beſetzt ſind. Und um bie 
Ausführung derſelben beſſer zu ſichern, fügt der Unter z ich⸗ 


tovember neuen Ungewißheiten und neuen H 


nete den Vorſchlag hinzu, daß, wenn am 25. Mai die Ci⸗ 
tabelle von Antwerpen und die anderen Punkte nicht geräumt 
und die Schifffahrt auf der Maas nicht frei ſeyn; Belgien 
alsdann von allen Ruͤckſtaͤnden der Schuld befreit ſeyn ſollte; in. 
dem dies nur eine ſehr unvollſtaͤndige 1 für die bes 
deutenden Koften ſeyn würde, zu denen das Land durch die Fort⸗ 
dauer eines Kriegszuſtandes veranlaßt wird, welcher mit d 
Feſtſetzungen eines unbeſtimmten Waffenſtillſtandes unverträg: 
lich iſt. Im Fall einer anderen fernerweitigen Zögerung wird 
Se. Maisftät, in Uebereinſtimmung mit den fünf Mächten, die⸗ 
jenigen Maaßregeln ergreifen, welche man zur Aus führung des 
Traktates für zweckmäßig halten dürfte, Alles ohne Praͤſudtz 
einer billigen Entſchaͤdigung, welche Belgien, in Folge der ver⸗ 
längerten Weigerung des Königs. von Holland, den 24 Artikeln 
beizutreten, ein Recht hat, zu verlangen. — Der Unterzeich⸗ 
nete ergreift dieſe Gelegenheit u. ſ. w. (gez.) Sylvain van 
de Weyer. — Die Aachener Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Brüſſel, vom 5. Juli: Der Ex⸗Praͤſident 
des Warſchauer Reichstags, v. Niemojowski, fo wie der ehe 
malige Finanzminiſter, v. Biernazki, find wieder in Bruͤſſel 
von London zurück. e beabſichtigt, in einigen Tagen 
wieder zuruͤckzukehren. Man glaubt in England nicht, daß es 
wegen Belgien zum Krieg kommen würde; hier aber ſcheint man 
weniger dieſe Hoffnung zu naͤhren. Um Maſtricht herum zie⸗ 
ben ſich zahlreiche Truppen, unter dem Kommando des General 
Magnan, zuſammen; man ſagt, daß ſie ſich auf 22,000 Mann 
belaufen. Dieſen Morgen um 8 Uhr iſt der König nach Ant 
werpen abgegangen, um die dortigen Kriegsvorbereitungen in 
Lauben n zu nehmen und in der de, Uingegend den Trup⸗ 
penbeſtand felbft zu muſtern. Es beißt, Se. Maj werde vor 
Montag, morgen den 9ten, nicht zurück ſeyn. Die Vermah⸗ 
lung Sr. Maj. wird wohl ſchwerlich vor Mitte Auguſt ſtatt ha⸗ 
ben; die Angelegenheiten des Landes, die täglich dringender 
werden, beſchaͤftigen zu ſehr die Augenblicke des Koͤnigs, als 
daß er vorher noch Zeit gewinnen koͤnne, die noͤlhigen Familien. 
Angelegenheiten zu ordnen, wenn lelbſt die verwickelte Frage der 
beiden Laͤnder zur friedlichen Uebereinkunft gebracht wer⸗ 
den koͤnnte. Wie ſolches geſchehen kann, laͤßt ſich ſchwer vor⸗ 
herſehen, zumal das Ultimatum von Seiten des Königs von 
olland den friedlichen Charakter nicht hat, der Belgien zu güt- 
lichen Verträgen uͤberreden ſollte. — Was Sir Robert Adalt 
betrifft, muß ich auf der Richtigkeit meiner früheren Angabe be 
ſtehen, ſo daß Se. Majeſtaͤt mit der Aufführung dieſes Geſandten 
nicht zufrieden iſt. Uebrigens ift Sir Robert Adair auch nicht 
rooiſoriſch nach Brüffel geſandt, proviſoriſch war Lord Pon⸗ 
onby hier, und zwar nur als Vermittler von Seiten der Kon⸗ 
erenz, Adair aber iſt an den von England anerkannten 

elgiſchen Koͤnig als bevollmaͤchtigter Geſandte am Belgi⸗ 
ſchen Hofe beordert. - - 

Der Politique theilt ein Schreiben aus Tongern vom 

6 Juli mit, worin es unter Anderem heißt: Die Nachrichten 
aus Maſtricht von heute Morgen lauten ſehr betruͤbend. Die 
Buͤrger, welche auf eine Blokade nicht vorbereitet waren, leiden 
an dem 5 Mangel. Seit zwei Tagen gelangen 
die Bauern aus der Umgegend nur mit großer Mihe zur Stadt, 
und nur Wenige wagen den Weg. Die einzige Hüͤlfsquelle für 
die Einwohner find die Gärten in der St. Pekers Vorſtadt, 
welche zwiſchen der Stadt und der Gitadelle liegen. Das Pfund 
Butter wurde auf dem letzten Markte mit 1 Fl. 20 Cents, und 
ein kleiner Korb alter Kartoffeln mit 1 Fl. bez hl, und fo Alles 
im Verhaͤltniß. — Der General Dibbets hat geſtern bekannt 


machen laffen, daß Jeder, der ſich nich auf drei Monate mit 
Vorraͤthen verſehen konne, die Stadt verlaſſen muͤſſe; Tauſende 
von Einwohnern werden ſich in dieſem Fille befinden. — Der 
General Magnan iſt heute Morgen in Hocht angekommen; man 
glaubt, daß er ſein Hauptquartier daſelbſt aufſchlagen wird. 


Antwerpen, vom 6. Juli. Der König iſt geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr hier angrkommen und im Pallaſt adgeſtie⸗ 
Pi wo er ſogleich die Behörden empfangen hat. Nach dem 

gun zu dem 45 Perſonen eingeladen waren, begab ſich der 
König nach den Baſſins und nach den Batte rieen, welche er ſehr 
SH Augenſchein nahm, und von wo er um 10 Uhr nach 

Pallaſte zurückkehrte Die Straßen waren mit Menſchen 
angefüllt, und Se. Majeſtaͤt wurden uͤberall mit dem lebhafte⸗ 
ſten Jubel begrüßt. Abends war die Stadt erleuchtet. — 

eute Morgen um 10 Uhr hat der König die Linientruppen, 

ürgergarden und Artillerie gemuftert, und feine vollkommene 
Zufriedenheit mit der Haltung der Truppen zu verſchledenen 
Malen zu erkennen gegeben. — Heute Nachmittag um 3 Uhr 
iſt der König nach Turnhout abgegangen, und wird ſich morgen 
nach Lier begeben. | 


Italien. 5 

Noch einem von der Allgemeinen Zeitung mitgetheil⸗ 
ten Schreiben aus Rom vom 28. Juni ſind die Differenzen 
zwiſchen den Ernte⸗Arbeitern in der Campagna und den Grund⸗ 
beſitzern für jatzt beſeitigt worden. Die Polizei drohte mit Stra: 
fen, die Eigenthuͤmer 1 575 gute Worte, und die Regierung 
verſprach ein Giſetz zu billiger Regulirung der Arbeitsverhaͤlt⸗ 
niſſe; auf dieſe Weiſe wurde ein friedliches Abkommen bewirkt 
und die Getreide⸗Eente iR Stande gebracht. — In Brescia 
und Ferrara waren ungefahr 400 Mann Schweizertruppen an: 


ekommen. — In Rom war von drei verſchiedenen, angeblich h 


9 ; . 
beatfichtigten, Finenzſpekulationen die Rede; man ſprach naͤm⸗ 
lich e nerſeits von einer im Werke ſeyenden Genueſiſchen Anleihe, 
und zwar hieß es, daß der reiche Banquier Pallavicini das Geld 
—1 Million Piaſter — hergeben ſolle; andererſeits wollte man 
wiſſen, daß der Nömifche Fuͤrſt Piombino dem Kapitel St. 
Pedro 300 000 Skudi gegen Hypothecirung von Laͤndereien vor⸗ 
ſtrecken und das Kapitel dann das Geld an die Regierung geben 
ſolle; endlich ſprach man von einem Monopol auf geſalzene 
Fiche, welches Joſeph Buonaparte in Amerika durch Röͤmiſche 
Agenten erlangen ſolle. Dies wäre (ſagt das gedachte Schrei⸗ 
len) ſehr wichtig; es gäbe dem Engliſchen Handel einen Stoß 
und könnte vielen Kraͤmern den Untergang bereiten. Gegenvor⸗ 
ſt bungen find deshalb an die Regierung ergangen, Se 
Ancona, vom 29. Juni. Trotz der Exkommunikation, 
von der gegen die ſonſtige Gewohnheit Niemand mehr ſpricht, 
bleibt hier alles ruhig, und es herrscht die vollkommenſte Ord ⸗ 
nung. Einige Bifchöfe der Marken haben ſich geweigert, fie 
bekannt zu machen. Geſtern Abend kam ein Kourier aus Rom 
en den franzöſiſchen General, mit Depeſchen von dem Botſchaf⸗ 
fer, über deren Inhalt man das ſtrengſte Stillſchweigen beo» 
bachtet. Auch verbreitete ſich dieſen Morgen die Nachricht, auch 
der Kommandant Laſuze habe Depeſchen erhalten, und ſolle mit 
ter Fregatte Artemiſe bis auf eine gewiſſe Höhe ſegeln. Man 
fieht jedoch keine Anſtalt zu dem Ende treffen. Dieſen Morgen 
bat der General dem Hrn. Magalotti, den die Franzoſen mit 
der Politzei beauftragten, beſohlen, eine Kokarde zu tragen, und 
ſich ſogleich eine Uniform als Polſzeikommiſſafr machen zu laſſen. 
Vorgeſtern beſuchte der General alle Quartiere, und verlangte 
zu wiſſen, wie die 10 000 Neapolitaner zur Zeit des Königs 
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Murat einguartirt geweſen ſeyen. Briefe aus Bologna wollen 
wiſſen, daß der öͤſtreichiſche General von der Gemeinde Kaſernen 
für 20 000 Mann verlangt, daß aber die Gemeinde ihm die Uns 
moͤglich keit, ſolche in Bereitſckaft zu ſetzen, vorgeſtellt habe. Aus 

r Romagna wird gemeldet, daß zu Ravenna ein Schweizer 
mit Dolchſtichen ermorden wurde. 


Deſter reich. 
(Schwab. M.) Zu den zwei Kaſernen in Bregenz, vorma⸗ 
ligen Klöftern, iſt nun auch das Kaufhaus zur dritten Kaſerne 
eingerichtet worden, welche von einem Theile der am 30. Juni 
daſelbſt angekommenen ungariſchen Granztruppen bezogen wor⸗ 
den iſt. Von dieſen haben alle d viele Weiber bei ſich, 
und die Einwohner wuͤrden für dieſe Kroaten lieber ihre Tyroler 
Jaͤger, welche jetzt in Italien Ordnung halten, ſehen. In Bre⸗ 
genz iſt jetzt das ſammtliche Militär kaſernirt, auf dem Lande 
Aber trifft man in den Bauerhaͤuſer haufig 25 und noch mehr 
Soldaten einquertirt. In Innſpruck ſteht viel Reiterei. 


Brood (ſlavoniſche t vom 22. Jun. Sie 
werden bereits wiſſen, daß die bosniſchen Inſurgenten von den 
Türken aufs Haupt geſchlagen und zerſtreut worden find, Der 
Weſſier der Inſurgenten, Kapitaͤn Gradasheſevich, trat vor⸗ 

eſtern mit Frau und Kindern, einem Gefolge von etwa 200 

erſonen, eben fo vielen Pferden, und zwei mit Geld und Ef⸗ 
fekten beledenen Schiffen in die hieſige Kouumaz. Vos einigen 
Tagen war ſchon Kapitän Derventich mit Familie und Gefolge, 

eſtern Kepitan Maglajevich mit feinem Harem und Geſolge, 
eute Nachts wieder ein Kapitän, uͤbergetreten. Von gemei 
Tuͤrken ſchwaͤrmen 4 bis 5000 Mann auf den jenſeitigen Ufern 
erum, die man aus Mangel an Unterkunft in der Kontumaz _ 
nicht herüber äßt; ſchon find alle Waarenmagazine, das ganze 
Kontumazgebaͤude, zwei Schiffe auf dem Fluſſe und ein zien“ 
lich großes Privathaus, mit kontumazirenden Fluͤchtlingen en⸗ 
gefüllt. Die Kontumazperiode iſt dermalen zehn Tage. Ein 
lürkiſcher a iſt in feinem Kapitanate faſt fo viel als ein 
ſouveräner Fürft, 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., vomg. Juli. Nachrichten aus Speyer 
zufolge, hat der Königl. Baierſche außerordentliche Hof Kom⸗ 
miſſaͤr, er Finſt von Wrede Durchlaucht, in der bei G legen⸗ 
heit der öffentlichen Vorſtellung des neuernannten Königlichen 
General⸗Kommiſſars und Regierungs⸗Praͤſidenten, Freih ren 
von Stengel, und des Ober⸗Kommandanten des in den Rhela⸗ 
kreis beorderten Truppen Korps, Freiherrn von Lamotte, am 
28ſten v. M. in dem Saale des Lyceums zu Speyer, wo ſaͤnunt⸗ 
liche Bürgermeifter, Beamten, Geiſtlichen und Landraͤrhe der 
Bezirke Frankenthal und Landau verſammelt waren, gehaltenen 


Rede unter Anderem als Grund der in dem Rheinkreiſe beſtehen⸗ 


den Aufregung angeführt, daß die Deputirten des Rheinkreiſes 
ſchon in der Staͤnde⸗Verſammlung eine feindſelige S:ellung ge 
en die Regierung angenommen, und daß mehrere Journalisten 
i dem Volke den Glauben zu erwecken geſucht und bei einem 
Theile der Bewohner auch wirklich hervorgebracht haben, als 
beabſichtige die Staats⸗Regierung, die in dem Rhein⸗Kreiſe bir 
ſtehenden Geſetze und Inſtiiutionen anzugreifen und umzuſtoßen, 
und daß hauptſaͤchlich hierdurch die an mehreren Orten entſtan⸗ 
denen Unordnungen veranlaßt worden ſeyen. Der Koͤnigl. a 
Kommiſſaͤr äußerte ferner: Se. Königl. Majeftät ſeen durch dit 
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eingetretene Storung der geſetzlichen Ordnung um ſo ſchmerzli⸗ 
cher ergriffen worden, als es niemals die Abſicht der Staats⸗Re⸗ 
gierung geweſen ſey, dem Nheln⸗Kreiſe die ihm bei feiner Ueber⸗ 
rahme belaſſenen und durch die Verfaſſung girantieten Inſtitu⸗ 
lionen zu entziehen, als deſſenungeachtet ſogar der Landrath des 
Kreiſes in feinem jüngſt eingeſendeten Protokelle geradezu erklärt 
habe, die Staats⸗Regierung habe alles Ver trauen im Rhein⸗ 
Kreiſe verloren, und als der Landrath durch vun vielen unge: 
gründeten Beſchwerden ſelbſt die beftehende Aufregung noch ver 
mehrt habe. — In Folge deſſen follen, wie man vernimmt, die 
Mitglieder des Landrathes, welche der ſtattgehabten Feierlichkeit 
beiwohnten, in einer beſonderen Audienz dem Königlichen Hofe 
Kommiſſaͤr den Wunſch ausgedruͤckt haben, daß das beſondere 
Protokoll des Landrathes durch den Druck bekannt gemacht wer⸗ 
den möchte, damit das Publikum in den Stand gefcht werde, 
den Irhalt der vorgebrechten Beſchwerden, Wuͤnſche und Ars 
trage beurtheilen zu koͤnnen. — Aus Zweibrücken ſchreibt 
man: Am 30. Juni erſchien der Koͤnigl. Hofkommiſſaͤr, Fuͤrſt 
Wrede, mit dem neuen Regierungs⸗Praſidenten, Frhrn. von 
Stengel, und dem Kommandanten der dieſſeitigen Truppen, 
Gen. Delamotte, in unſerer Stadt, um die beiden Letzteren am 
ſolgenden Tage feierlich vorzuſtellen, was vor den aus ſechs Land⸗ 
kommiſſariaten berufenen Verwaltungs⸗Beamten und Griftlis 
chen geſchah. Fuͤrſt Wrede verbreitete ſich hierbei in einer Rede 
im Allgemeinen über den Zweck feiner Sendung und fagte unter 
Anderem, daß er gekommen ſey, die Klagen des Kreiſes anzuhoͤ⸗ 
ren, um fie demnächft der Staatsregierung vortragen zu können; 
den General Delamotte, der die Geſetze des Rheinkreiſes, fo weit 
fie für ihn nothwendig, kenne, laſſe er im Rheinkreiſe zurück, 
und ihm folle man den ſchuldigen Gehorſam leiſten. Die Geiſt⸗ 
lichkeit wurde ermahnt, die wahre Religion zu lehren und immer 
u Folgſamkeit und zum Gehorſam aufzuforbern 1c. — Am 2. 
Juli hatte eine Revue ſtatt; auch wurde ein e ver⸗ 
enſtaltet. — Der Entwurf einer an Se. Erz. den Koͤnigl. Hof⸗ 
kommiſſär, Fuͤrſt Wrede, gerichteteten Adreſſe unferer Bürgers 
ſchaft wird heute oder morgen in einer Bürger⸗Verſammlung ge⸗ 
prüft und zahlreich unterzeichnet werden. — Schüler hat feiner 
Geſundheit halber das Bad in Niederbrunn beſucht. — Geib 
liegt gefährlich krank danjeder, und Savoye verließ fein Vater⸗ 
land, um den ihm drohenden Maaßregeln zu entgehen. In ei⸗ 
nem ausführlichen Aufſatze, hat er die Gründe feiner Hand⸗ 
lungsweiſe niedergelegt. Am Sten d. wurde ein Kaufmann 
gus Pirmaſens in das Kriminal⸗G faͤngniß eingebracht, weil 
man Senſen bei ihm auffand. Auch Pfarrer Klöckner iſt, des 
le 1 heute eingezogen, aber bald wieder 
igegeben worden. an vermuthet, daß eine neue Predigt 
don demſelben hierzu Veranlaſſung gegeben habe. Die Verhöre 
gen Wirth, Siebenpfeiffer und Hochdbrſer ſollen geſchloſſen 
eyn, und man ſieht dem Beſchluſſe unferer Anklagekammer ent⸗ 
gen — Nachrichten aus Würzburg zufolge, iſt gegen den Re⸗ 
teur des Volkstribuns, den n einiger Flugſchrif⸗ 
ten, Gottfried Widmann, eine Spezial 1 eing elei⸗ 
tet und derſelbe am Aten d. verhaftet worden. s 


Hannover, vom 9. Suli. Die hieſige Zeitung mel⸗ 
bit aus Celle vom 8. Juli: Das Ober⸗Appellations⸗ Gericht 
Ki gegen den Advokat Gans, auf Veranlaſſung der gegen 
ru 


 Üon, wegen grober Injurien und Kalunmſen obſchwebenden Une 


chung, von der hieſigen Juſtizkanzlei, bis zur Erledigun, 
Unterſuchung, Leiſtate en che Susperfion von ſel 
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ner Advokalenpraxis unter dem geſtrigen Tage aufgehoben, well 
dieſe Verfügung, in Beruͤckſickligung der gegenwärtigen La 
des Verfahrens, als eine rechrlich nothwendige Maaßregel nicht 
betrachtet werden könne. Und iſt dieſem gemäß der Juſtizkanz⸗ 
lei aufgegeben, die beregte proviſoriſche Maaß regel ſörderſamſt 
wieder zurück zu nehmen. 


— 


Miszellen. = 


Frankfurt an der Oder, den 10. Juli. Die noch nicht 
Benannt Margareth⸗Meſſe liefert nur theilweife ein erfreus 
iches Reſultat. In Engliſchen und ni chen Manufaktu⸗ 
waaren war der Beginn der Meſſe ſehr lau. Nicht allein die 
Zahl der Verkäufer der genannten Waaren war beträxtlicher als 
je, ſondern die Lager waren auch fo überfüllt, wie man geen 
ſeit geraumer Zeit nicht erinnern kann. Den Grund hiervon 
kann man wohl darin finden, daß die letzt abgehaltene Leipziger 
fo wie die vorhergehende Frankfurter Meſſe ſehr guͤnſtig für den 
kaufmaͤnniſchen Verkehr ausgefallen find, indem damals nach 
der unglücklichen Krankheitsperiode, ein allgemeiner Bedarf in 
Waare ſtatt fand. Somit war nun die Konkurrenz diesmal be: 
deutend groͤßer als fruͤher und die Zahl der Einkäufer kleiner, well 
viele derſelben noch reichliche Vorraͤthe hatten und außerdem auch 
die beſtändigen Beſuche der Reiſenden aus den Franzöſiſchen, 
Engliſchen und den verſchiedenen Deutſchen Fabriken den Meß⸗ 
bedarf ſchmaͤlerten. Die erſten Tage, wo in der Regel die mei⸗ 
ſten Geſchaͤfte gemacht wurden, vergingen ſehr geraͤuſchlos, je⸗ 


doch zeigte ſich der Verkehr in den folgenden Tagen etwas lebhaf⸗ 


ter. Tuche waren ſehr geſucht, namentlich mittlere und ordinaͤre 
Sorten, und zeigte ſich hierin ſogar Dil ee als Vor⸗ 
raͤthe davon auf dem Platze waren. Die Preiſe in den genann⸗ 
ten Sorten waren um circa 20 PCt. geſliegen. Ein Gleiches 
war mit Saͤchſiſchen Merinos der Fall, welche zu ziemlich bedeu⸗ 
tenden Preis⸗Erhoͤhungen raſchen Abſatz fanden. Leder zeigte 
80 auch diesmal ſehr vortheilhaſt. Die Laͤger darin waren 

ehr ſtarkem Begehr und zu erhöhten Preiſen ſchnell geräumt, 
In Glas⸗ und Kryſtallwaaren war der Verkehr minder gut und 
die Nachfrage nicht bedeutend. Seiler eigten fi) Galanterie⸗ 
waaren, worin bei guten Preifen ziemlich beträchtlicher Umſatz 
war. Der Schluß der Meſſe wird ein noch ſpezielleres Geſammi⸗ 
Reſultat liefern. n 2 


Die St. Petersburger Zeitung giebt mit Bezug auf 
den Brand am 20ſten v. M. eine Ueberſicht der bedeutendſten 
in St. Petersburg ſtattgehabten Feuersbruͤnſte. In den erſten 
20 Jahren nach der Gründung der Stadt St. Petersburg, da 
noch faſt Alles von Holz gebaut war und nur hier und da zwi⸗ 
ſchen den kleinen Häuschen eln ſteinerner Pallaſt bervorragte, 
wie der des Kanzlers Golowkin, des Fürſten Mentſch koff, dis 
Sibiriſchen Gouverneurs Gagarin und der Lehrer und Erzieher 
Peters des Großen, Schafiroff und Sotoff, waren bei den un⸗ 
vollkommenen polizeilichen Einrichtungen und bei dem Mangel 
an Löͤſch⸗Anſtalten die Feuersbruͤnſte fehr haufig, aber ſ ken 
verheerend. Die ganze Anlage der Stadt, in der die niedrigen 
kleinen Wohngebäude von den zu ihnen gehörenden Scheuern 
und Schuppen weit enfernt waren erleichterte die 5 
des Feuers; die zunächſt gelegenen 2 10 wurden niedergeri 
ſen, und diss rekchte hin, die weitere Verbreitung der Flammen 
zu verhüten. Die ſpaͤtere Bauart und die Bildung eines eige 
nen Loͤſch⸗Kommando's machten zwar die Feuersbrünſte lden 
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baupt feltener; allein dieſe wurden um ſo verheerender, je mehr 
die Bevölkerung zunahm, die Haͤuſer näher neben einander und 
boͤher gebaut wurden, und die Höfe ſich mit hölzernen N:ben: 
baͤuden füllten, welche oft große Borraͤthe und brennbare 
zerialjen enthielten. Aber in den hundert Jahren feit der 
Gründung der Stadt waren nur zwei große Feuersbrünſte von 
ſolcher Ausdehnung, als die vom 20. Jani dieſes Jahres, naͤm⸗ 
lich die im Auguſt 1736 und die zu Pfingſten des Jahres 1780. 
Die erſt re dauerte 8 Stunden lang, verzehrte 1000 Haͤuſer und 
verurfachte mehrere Millionen Schaden; bei der zweiten wurde 
der Schaden auf mehr als 2 Millionen berechnet. 


Der neueſte Franzoͤſiſche Stauts⸗Almanach trägt den Titel: 
„Koͤniglicher National⸗Almanach“; der vorjaͤhrige hieß noch 
einfach National⸗Almanach. Donna Maria iſt darin als ges 
fegmäßige Königin von Portugal, Don Miguel nur als Ges 
neral:Statthalter bezeichnet. Die Herzogin von Berry kommt 
unter der Rubrik: Königreich beider Sicilien, unter der Benen⸗ 
nung vor: Caroline Ferdinande Louiſe, Wittwe von Karl Fer⸗ 
dinand von Artois, Herzog von Berry. Der ſonſt gewoͤhnliche 
Beiſatz ſiehe Frankreich“ unterblieb. Leopold tritt als „Kö: 
nig der Belgier“ auf, und dennoch heißt Wilhelm noch immer 
„König der Niederlande“ darin. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den 17. Juli: Die weiße Frau im Schloſſe 
venel, Oper in 3 Aufzuͤgen; Muſik von Boyeldieu. 
Dem. Wuͤſt vom Koͤnigl. Saͤchſ. Hoftheater zu Leipzig 
„Anna“ als Gaſt. Herr Dettmer vom Hi 9 
Hoftheater zu Braunſchweig „Gus ſton“ als Gift. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 5 
Unſere den 12. dieſes Monats vollzogene Verlobung zeigen 
wir Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Brieg, den 14. Juli 1832. 
Julie Vetter. 
5 ® Carl Schwartz, Buchhändler. 


— — ͤ — UP b ꝶ — — — 


Berlobungs » Anzeige 


Die am Sten Juli vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Emma, mit dem Herrn Diakonus Jakob in Löwen, ger 
ben wir uns die Ehre, Freunden und Verwandten ergebenſt 


ab hre u, den 9, Juli 1832 
Proskau, den 9. Juli 5 
3 x Der Zuftiz: Sekretär Rhom und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ergebenft: 
5 i Emme tom 15 Eduard Jakob. 


Der Sohn des Fleiſcher Gottlieb Göbel, Namens Louis, 
15% Jahr alt, Lehrling dei Herrn Ulmann, Aelteſter des 
Wohlldlichen hieſigen Fleiſcher⸗Mittels der großen Bänke, hat 
ſich feit dem 13. Juli heimlich entfernt. Er war bekleidet mit 
einer blauen Zuchiade oder einem alten Tuchrock, ſchwarzen 
Lederhoſen, blauer Tuchmuͤtze mit Schild. Derſelbe iſt kleiner 


2880 —- 


Statur und wohlgebildet. Es wird ſehr dringend Bade, 
wenn Jemand von feinem Aufenthalt etwas wiſſen ſollte, ſei⸗ 
nen bekümmerten Eltern, Roßgaſſe Nr. 1, bald Nachricht zu 
geben. Breslau, den 17. Juli 1832. 


Die im Johannis Termin 1832 faͤllig gewordenen Zinfen der 
Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung 
der betreffenden Coupons vom 1. bis 16. Auguſt 1832, die Sonn⸗ 
tage ausgenommen, in e n e von 9 bis 12 Uhr, 
in Berlin durch den unterzeichneten 
und in Breslau durch die Den C. T. Loͤbbecke u. Comp. ausge 
8 Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſen⸗Zahlung geſchloſ⸗ 

en, und können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗ 
Termin 1832 gezahlt werden. 
Berlin, den 10. Juli 1832. x 2 
Robert, Kommiſſions⸗Rath. 
Behren⸗Straße Nr. 45, Charlotten⸗Straßen⸗Ecke. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
Pfandbriefs Zinſen vom 1. bis 16. Auguſt 1832, die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtünden von 9 bis 12 Uhr, 
auszahlen. C. T. Loͤbbecke und Comp. 

i Schloß ⸗Straße Nr. 2. 


Edictal- Citation, 
des ausgetretenen Cantoniſten Theodor Auguſt Herold 
aus Breslau. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiskus wird der aus getretene 
Cantoniſt Theodor Kauf Herold, welcher ſich aus ſeiner Hei⸗ 
math ohne Erlaubniß entfernt, und feit dem Jahre 1824 bei des 
Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 
Wochen in die Königlich Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, 

Zu ſeiner Verantworkung iſt ein Termin a den 5 Oktober 
1832, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗ 
Gerichts » Referendarius Herrn v. Witz nhuſen, im Partheien⸗ 
Zimmer des Dberlandes = Gerichts anberaumt worden, wozu 
derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte Provokat in dieſem Termine ſich nicht melden, fo 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem 


Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Konfiskation feines geſamm⸗ 


ten gegenwärtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 
Breslau, den 10. Februar 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien, ° 
8 f Falkenhauſen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die gerichtlich auf Zweitauſend Rtlr. abgeſchaͤtzte Franz 
Uma nnſche Mühlennahrung nebſt Zubehör sub Nr. 33 zu 
uͤnern, ſoll in dem peremtoriſchen Termine den 6. au 

Vormittags 10 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe zu Huͤnern not 
wendig fubhajlirt werden. 

Breslau, den 3. Mai 1832. 

Das Hauptmann von Blottnigfche Gerichts⸗Amt über Hünern. 


Mit einer Beilage. 


genten in ſeiner Wohnung, 


* 
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. Beilage zu Nro. 165. der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag 


8 — 
Fuͤr Freunde der Engliſchen Sprache. 
Binnen wenig Wochen erſcheint das erſte Baͤndchen einer 
neuen Ausgabe von : : : 2 
Dr. J. L. Hilpert's 
Engliſch⸗deutſchem Wörterhuch. 
138 Bogen, in 27 halbmonatlichen Lieferungen. 
Subſcr. Preis fuͤr die Iſte und letzte Lieſerung 22% Sgr. 

—. flr die Lte bis 26ſfe — 8½ Sgr. jede, 
wodurch die Anſchaffung dieſes ausgezeichneten Werkes ſehr er⸗ 
leichtert wird. Ein tiefer Kenner der Engliſcken Sprache hat 
10 a folgenden Worten über dieſes Lexikon öffentlich alſo aus⸗ 

eſprochen: = 
: 1 ganze Plan und die ihm gegebene Raͤumlichkeit geſtat⸗ 
ſeten eine dem Auge wohllhaͤtige Auseinanderſtellung. aber 
„lich tieferes Eindringen in alle Schachten und Gänge bie 
„Ar reichten aller Miſchlingſprachen. Der Herausgeber 
„hatte allen Beruf zu dieſem Wagſtuͤck; denn es mag Muth 
„azugehören, dieſe aufgeſpeicherten Materialien — es fehlte 
„ihm kein kechniſches Werk, kein Idkotikon, keine Quelle 
„ſelbſt des Vulgarism, wie Egans life of London — um 
„ſolche Maſſen fo verſtaͤndig, fo logiſch zu durch⸗ 
„dringen und zu ordnen, und ſo mit allen den 
„Abzeichen, welche den verſchiedenen Schatti⸗ 
„rungen vorgeſetzt wurden, folgerecht zu ver⸗ 


ehen. : f 
„Daß der raſtloſe Sammler auch ein denkender, 
heller Kopf iſt, zeigt die ſtrenge Befolgung der von ſian⸗ 
Hlicher und bildlicher zur abſtrakten fortſchreikenden Reihen⸗ 
„folge der Bedeutungen, wobei naturlich alles auf die rich⸗ 
„tige Etymologie ankam. 


„Hier hat Hilpert viel mehr geleiſtet, 


„als alle ſeine Vorgaͤnger. 
„Mit feiner Unterſcheldgabe iſt überall die Synonymik 
„behandelt, die wir in andern Woͤrter büchern ſehr vermiſſen. 
„Wir ſind (ſagt der gelehrte Beurtheiler ferner) um ein Ichd« 
nes Hüͤlfs mittel für die jedem Gebilveten jet unerlaͤß iche 
„Sprache reicher geworden, und ein gelehrter Mann, wie 
„Hilpert, verdient deshalb laute A erkennung 1,7 
So veit jenes krüiſche Urtheil, wonach man den Zwack und 
Inhalt des Woͤrterbu hes deutlich erkeanen wird, 
Ausfüarlichere Anzeigen liegen in allen guten Buchhand⸗ 
töftrage N.. 57) zur Einſicht bereit. 
. Der Valeger 
G. Braun, Buchhändler in Karlsruhe. 


lungen (ia Breslau bei Aug. Schulz und Comp., A. 
EN a 9 3 Fe 


2 Bekanntmachung, ä 

Die im Frankenſteiner Kreiſe gelegenen Güter Schoͤnheide 
und Rathſam, den Gutsbeſitzer Ritſe chkeſchen Erben gehoͤrig, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft were 
den. Die landſchaftliche Taxe derſelben beträgt 5,089 Nik. 


den 17. Juli 1832 


3 for. 8% pf. Die Biethungs⸗Termine ſtehen am 16. Fe 
britar 1832, am 17. May 1832 und der letzte Termin 
am 25. Auguſt 1832, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Königl. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Dallwitz im 
Partheienzimmer des Oberlandes⸗Gerichts an. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Befibiethenden, wenn keine ges 


ſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Reͤgiſtratur des Ober⸗ 
landesgerichts eingeſehen werden. 
Breslau, den 14. October 1881. f N 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
5 Falkenhauſen. 5 


Ueber den Nachlaß des am 28. Dezember 1831 hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Kiminol⸗Aktuarius Johann Gottlieb Kloſe ift heute 
der erbſchaftliche Liquidatſons⸗ Prozeß eröffnet worden. Der 

Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 28 ſten Aus 
guſt d. I, Vormittags um 10 Uhr an, vor dem gen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn von Merkel II. im 
Parkheien⸗Zimmer des heſigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit feinen Forderun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
N von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 

Breslau, den 18. Mai 1832. 3 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Lemme 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Stadt⸗Gut 7 7170 Nr. 5 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 13 belegene Grundſtuͤck, der verwitweten Obſt⸗ 
haͤndlerin Pei pe gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtatſon verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1832 betragt nach dem Materialienwerthe 1418 Riblr. 9 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt., aber 1857 Rthlr., nach 
dem Durchſchnittswerthe 1637 Rthlr. 19 Sgr 6 Pf. Der Bie⸗ 
tungs⸗Termin ſteht SER 
am 24jten. September e. Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hahn im Partheienzimmer Nr. 1 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zablungs⸗ und beſitzſa⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaren, und 
zu gewaͤrtigen, daß der ae den Meift: und Bekbieten: 
325 wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 
Ddule gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts 
ſtaͤtte eingeſehen werden. x 
Breslau, den 29. Mai 1882. 2 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht fene Reſtdenz. 
v. Blankenſee. RE 
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Edictal⸗ Citation. 


Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hirfiger Reſidenz iſt in dem 


tiber das Vermögen des Oberbergraßhs Bernhar di eröffneten 
Concurs⸗Piozeſſs ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 


der Ansprüche der nachſtehenden unbekannten Gläubiger der 


Maſſe, naͤmlich: 
des Bauer Goltz, und 5 
des Regierunas⸗Condukteurs Windiſch, 
oder deren Erben, ; 


7. November 1832, Vormittags 10 Uhr, 5 
vor dem Hiren Juſtizrathe Grünig angefegt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefortert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in Demfelben aber peirſönlich oder durch ges 
fetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Behantfcheft die Herren Juſtizkommiſſarien Krull, Wei: 
mann und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen fihriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die 
8 0 Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
Breslau, den 26. Juni 1832. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


auf den 


v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf den Siebenhuben sub Nr. 17. des Hypothekenbu⸗ 
ches, neue Nr. 4, belegene Grundſtuͤck, dem Erbſaſſen An⸗ 
dreas Peukert gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftatton verkauft werden. Die gerichtliche Toxe vom 
Jahre 1832 beträgt nach dem Materialienwerthe 8008 Rthlr. 
24 Sar. 6 Pf, nach dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber 
5984 Rthlr. 20 Sgr., und nach dem Durchſchnütswerthe 6996 

Rthle. 22 Sgr. 3 Pf. 2 z 2 
Die Bletungstermine ſtehen 
am 13. September d. J. 
ae am 13. November d. J., und der letzte 
, am 15. Januar 1833 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe im Par⸗ 
teienzimmer Nr. 1 dis Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und bifißfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheſnen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
A 5 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingef hen werden. g 
Breslau, den 22. Juni 1832. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Pe: v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Citation. 8 
Von dem Men biefiger Reſi benz iſt in dem, 
uber den auf einen Betrag von 1000 iir. mankfeſtirten Nachlaß 
des Schneiberalteſen Gottfried Werner am 27. Maͤrz 1832, 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidatzons⸗Miozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der An prüche aller etwaigen un 
bekannten Glaͤubiger auf g 


den 24. Auguſt 1832 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luhe angeſetzt 
worden. Diel: Gläuviger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ih bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, 
oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Muller I., v. Uckermann und Hahn vorgeſchlagen wer: 

den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſ Iben benen und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweis mittel beizub engen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu.gewärtigen, wogegen die Ausbleiben: 
den aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 17. April 18 52. > 

Koͤnigl. Stadt- Gericht. 
v. Blankenſee. 

„ Edictal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des im Jahre 1827 zu Maltſch verſtorbe⸗ 
nen Mällermeiſters George Friedrich Pawel, iſt in Folge 
Antrags der hinterlaſſenen Erben und reſp. deren Vormundſchaft, 


der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle die⸗ 


jenigen, welche an viefen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſprüͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem vor dem Koͤnigl. Kreis Juſtizrath Moll auf den 
31. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
anberoumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine, in unſerem 
Geſchaͤfts⸗Lokale hierſelbſt, entweder perfönlich oder durch gehö⸗ 
rig l gitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, bei ihrer etwanigen 
Unb kanntſchaft und bei dem Mangel an Juſtiz⸗Commiſſaren 
hieſelbſt, die Herren: Kalkulator Eichner, Regiſtrator Kühne 
und Aktuarius Müller vorgeſchlagen werden, zu erfcheinen und 


ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche gehörig zu liquidiren 


und nachzuwsfen. + 
Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte für verlustig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasſenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Neumarkt, den 2 Juli 1882. — 
Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
- Mol l. Fiſcher. 


Edict al⸗Eit ation. 5 

Nachdem das im Oels Tr bnitzſchen Kreiſe hieſigen Fuͤrſten⸗ 
thums belegene, bisher im Civil⸗Beſitz des Herrn Li utenants 
Killer ſich defundene Riütergut Paul vitz, im Wege der Execu⸗ 
tion sub hasta geſtellt, und die Eröffnung des Liguidations⸗ 
Poozeſſ es über die künftigen Kaufgelder deſſelb en per decretum 
vom 30. Juli 1831 verfügt worden iſt, — fo werden aue und 
jede Glaͤudiher, welche an das gedachte Gut Paulwitz, oder 
deſſen Kaufgel Anſprüche u haben vermeinen, hierdurch vor⸗ 
geladen, in dem auf den 4. Oktob 1c. a., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Harn Juſtiz⸗ Math Wiedeburg anberaumten L qui⸗ 
dations⸗Termine in dem Geha ts Lokale des hi ſigen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts in Perſon oder durch einen gefetzlich zuläßigen 
⸗Bevollmaͤchtigten (wozu die Herren Juſtiz⸗Commiſſare: v. d. 
Root und Weutzky in Vorſchl ig gebracht werden) zu erſcheinen, 
ihre Anſpruͤche an das Gut Paul witz oder deſſen Kaufgelder ges 


wird ein ſachverſtaͤndiges Mädchen geſucht; das Naͤ⸗ 


us — 


bübrend anzumelden und deren Richtigkeit nochzuweiſen, im 
Af ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen: daß ſie mit ibren 


nſpruͤchen an das Gut Paulwitz werden praͤkludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchwiigen, ſowohl gegen den Käufer als gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auf 
erlegt werden wird. 

Dels, den 24. Januar 832. : 
Herzogl. Braunſchw. Drlsn. Fuͤrſtentbums⸗Gerickt. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf der sub Nr. 10. zu Leonhardtwitz, Neumarktſchen Krei⸗ 
ſes blegenen, dem Johann Karl Friedrich Schuppe gehörigen 
Freigaͤrkner⸗Nahrung, find im Hyporhekenbuche Rubr. III, 
Nr. L. für den Bürger und Mahlermeiſter Berger zu Breslau 
50 Rthlr. eingetragen. Das diesfaͤllige, unterm 18. Mai d. J. 
ausgefertigte Hypotheken⸗Jaſtrumenk, nebſt beigefügtem Hy: 
pothekenſchein de eodem, iſt verloren gegangen, und es werden 
alle diejenigen, welche aus dieſem Hypotheken Inſtrumente als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inha⸗ 


ber, einen Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, ſich damit 


bei dem unterzeichneten Gerichte und ſpaͤteſtens in dem auf den 

30. Oktober d. J. Vormittags um 11 Uhr 
zu Leonhardtwitz, hieſigen Kreiſes, angeſetzten Termine zu mel⸗ 
den, ihre Anſprüche anzugeben und nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ihnen mit ihren Anſpruͤchen 
an daſſelbe ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtrument 
für amortiſirt erklärt, und die eingetragene Poſt im Hypotheken⸗ 
buche wird geloͤſcht werden. 

Neumarkt, den 13. Juli 1832. . 

Das Gerichtsamt fuͤr Leonhardtwitz. 
3 Fiſche r. 


5 Ergebene . 

Ein Franzoſe, welcher, in der ſowohl mit, als 
ohne Dampf zu betreibenden Fabr 
kelrüben⸗Zuckers, deſſen Raffinirung und damit ver⸗ 
bundenen Branntwein⸗Brennerei ſehr wohl erfahren, wie 
er durch Atteſte nachweiſen kann, in den berühmteſten Fa⸗ 
brikſtaͤdten Frankreichs langegeit als Runkelruͤben⸗Zuk⸗ 


a A earbeitet, auch in einer bedeutenden Fabrik 


dieſer Art in Schleſien mehrere Jahre das Fabrikge⸗ 
ſchaͤft allein und mit Beifall dirigirt hat, gegenwaͤr⸗ 
tig aber außer Beſchaͤſtigung iſt, wuͤnſcht in gleicher Beſchaf⸗ 
fenh:it bei einer ſolchen Fabrik angeſtellt zu werden, und 
empfiehlt ſich hierzu ganz ergebenſt allen reſpektiven Fabrik⸗ 
herren Schleſiens, überhaupt Deutſchlands. — Nachweis giebt 
die Expedition dieſer Zeitung, x 


60,000 Rthlr. 
find gegen pupillariſche Sicherheit in getheilten Poſten zu ver⸗ 
b mündlich oder auf poſtfreie Briefe iſt darüber das Naͤ⸗ 
ere zu erfahren durch: 


die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 21. im grunen Kranz. 
Zur Schneiderei 


here iſt zu erfragen in der Speditions⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗Expedition, Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


abrikation des Run⸗ 


Jagd Verpachtung. 

Der hohen Anordnung Einer Königl. Hochloͤblichen Regle⸗ 
rung in Oppeln gemäß, ſollen diejenigen Jagden biefiger Ober: 
förfterei, auf welche bei dem letzten V rpachtungstermigen k. ine 
Gebote in der Höhe der bisherigen Pachtſummen erfolgt waren, 
nochmals meiſtbietend zur Verpachtung geſtellt werden. 

Zu dieſem Zwecke find auf den 30. Juli c., in Ottmachau. 
im Gaſthofe zum Stern, in den dba, von 9 bis 
11 Uhr, für die Jagden von Klodebach, Schmoliß, Reimen, 
Perſchkenſtein und Laskowitz, Reinſchdorf und Hermsdorf bei 
Weidenau, und den 31. Juli c. in Niße, im Gaſthof zum Mor 
ebenfalls von 9 bis 11 Uhr, für die Jagden von Winsdorf, Kur 
pferhammer Wellenhof und Schaͤſerei Rennersdorf, Schoͤnheide 
und Beigwitz, nochmalige Lizitationstermine anberaumt wor⸗ 
den, welches den Meiſtbietenden der dies fallſig fruheren Termine 
vorgenanzter Jagden, fo wie den fernerweitig Pachtluſtigen 
hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 
Schwammelwitz, den 11. Juli 1832. 0 . 
5 Königliche Oberſörſterei Ottmachau. 
Böhm, Koͤnigl. Oberförfter. 


Eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr beſter 
Qualitaͤt, 
lackirte Waaren aller Art, 


dauerhaft gearbeitete Sattel, i 
Zaͤume, Kandaren, Trenſen, Spo en, Steigbuͤgel und dergl., 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
ee Hübner und Sohn, 
wohnen 1 Stiege hoch, Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke Nr. 32, im Baron v. Zedlitz⸗ früher 
= Adolphſchen Hauſe. 7 
Eine Bonne 
wird baldigst verlangt. — Anfrage- und Adrels-Büreau 
im alten Ratkhause. a 
3 2 un 5 
Spiritus zu diverfen und 


— 


E 


ei ge... . 
eliebigen Graden, beſonders vol⸗ 


len Wir nach Tralles, das Preuß. Quart zu 7 Sgr., und bei 


Eimern, als auch in Original⸗Gebinden, im Berhältniß der 
Quantität bedeutend billiger. N 
Schoͤnes Glanz⸗Stuhlrohr, der Etur. 12 Rthlr. 2 
Maͤrk. Roll⸗Tabak, der Ctnr. 8% Rihl. 
Neufien, als auch jahr, carol. Reis, das Pfd. 3Y, und 


3% Sgr. 28 3 
Ferner alle Sorten Spezeref⸗Waaren, feine Gewürze und 
Thees zu den moͤglichſt billigſten Preiſen offerixt 
a S. Schweitzer ſel Wittwe, 
Spezerei⸗Waaren und Theehandlung, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


Neues Spezerei⸗ und Material⸗Waaren⸗ 


8 Geſchaͤft in Creutzburg. 
Ich berhreſmich, meinen geehrten Freunden und Goͤnnern 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich der, unter unten vermerkter Firma 
bare beſtehenden Tuch⸗ und Leinen⸗Handlung, ein S a 


und Materjal⸗Waaren⸗Geſchaͤft beigefügt habe, welches ich 
den 16 Juli a. o. eröffnen werde, und einer loge Beachtung 
empfehle. G. S. Klopſch. 


a 


Die bei uns erfolgt fades daß der verwittweten Haus⸗ 
haͤlterin Hoffmann hiefelbft, der Pandbrief auf Buührau 
8 S. Nr. 66 über 100 Rtlr. abhanden gekommen, wird hiermit 
nach §. 125, Tit. 51, Thl. 1, der Gerſchts⸗ Ordnung bekannt 
gemacht. Brislsu, den 14. Juli 1832. b 

Schleſiſch General:Landichafts Direktion, 


Meine Wohnung ift von nun an Büͤttnerſtraße Nr. T. 
— a Petzold, Wundarzt. 
De N 


Ich wohne jetzt Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) Nr. 3, 
ben der Apotheke. W. Lil ge, 

6 Deinen Klebeverfereiger i 

PPP A 

N EEE 1 TREE EEE TE EEE TEE TRITT TRENNT 


Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouvernanten und Deko: 
nomen 26, 26, 

und Lehrlinge 
Chirurgie und Oekonomie, 
für Kuͤnſtler 
und Handwerker, werden ſtets beſorgt und verſorgt 
vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 
Von Herrſchaften und Prinzipalen iſt an uns für derartige 
Beſorgungen nichts zu entrichten. 


5 Neue Engliſche Heeringe, 
von fehr ſchoͤner Qualität und feinem Geſchmack, find angekom⸗ 
men, und in ganzen und getheilten Tonnen, wie auch ſtu weile, 


billigſt zu haben bei 5 
i Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


. Theater ⸗Abonnement. 5 
„Für den Monat Juli gültig, find Logen⸗Abonnement⸗Bil⸗ 
lette, das Dutzend zu 6Nilr., und Sperrſitz Billette zu 5 Rtlr., 
in ganzen und halben Dutzenden, täglich zu haben, in der Hand⸗ 
lung F. A. Hertel, am Theater. 


Spiegel-Auktion. 
Es ſollen Dienſtag den 17. Juli, früh um 10 Uhr und 
Nachmittag um 2 Uhr, auf der Schmiedebrucke im goldenen 
Zepter, mehrere Zuckerkiſten⸗Trimeaux, Saͤulen⸗Spiegel von 
verſchledener Größe, meiſtbi tend verſteigert werden. 
5 Wohl, Auktions⸗Kommiſſarius. 


dur Apotheke, desgleichen 


Mehrere große und kleine Guͤter 
haben wir ſowohl zum billigen Verkauf als zur Verpachtung im 


aue — Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 
ufe, h 


Schnelle Reife: Gelegenheit nach Berlin, iſt bei Meinicke, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. | 


Eine Doppel⸗Glas⸗Thür und mehrere Repoſitorien ſtehen 
num Verkauf beim Haus halter Gebhardt. Oderſtraße Nr. 1. 


Glanz⸗Stuhlrohr 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 


empfingen 


fo wie Köche, Gärtner und Jaͤger ꝛc. ic. 


Ju der mie then 
ft Sand⸗Straße Nr. 12, im Fellerſchen Haufe, eine Wohnung 
von 6 Stuben, und eine dergleichen von 4 Stuben. 


5 Zu vermiethen. 5 
Auf der Odergaſſe Nr. 1 in der dritten Etage iſt eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben, 1 Alkove, nebſt Zugebör zu vermiethen, 
und auf Michaeli zu beziehen. Auskunft beim Kaufmann Kup, 


Zu vermietben. ER 
Auf dem Ringe Nr. 58 im goldnen Palmbaum iſt die zweite 
Etage, auf den Ring heraus, von 4 Stuben, 1 Homiſtikenſtube, 
nebſt Zugehör, an eine ſtille Familie zu vermiethen, und auf 
Michaeli zu beziehen, Auskunft beim Kaufmann Kny. 


In der heiligen Geififtraße Nr. 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen, für ſtille Bewohner, und bald zu beziehen. 
Eine freundliche Stube auf der Matthias⸗Straße (2te Etage) 
iſt an einen einzelnen ſoliden Herrn, mit oder ohne Bedlenung, 
abzulaſſen. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


nn — — — — 


Vor dem Nikolai⸗Thore Frisdrich Wilhelms⸗Straße Nr. 18 
und 19 iſt der Gaſthof zu den 4 Linden aus freier Hand zu er 
kaufen. Die naͤderen Bedingungen find zu erfahren auf der 
Katharinen⸗Straße Nr. 4, im zweiten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Hr, freier Standesherr Graf v. Rel⸗ 
chenbach, aus Goſchütz. — Hr. Kalkulator Gruſchke, aus Go⸗ 
file. — Hr. Apotheker Kaas, aus Kaliſch. — Hr. Hauptmann 
Wille, aus Neiſſe. — Hr. Kaufm. Viebig, Hr. Doktor Göbel, 
beide aus Rawicz. — Hr. Lient. Schlieper, aus Neiſſe — Im 
Rautenkranz: Hr. Graf v Eraboweli, aus Kaliſch. — Hr. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Schmidt, dus Strehlen. — Im blauen 
Hirſch: Hr. penſionieter Bürgermeifer Pariſien, aus Reicher⸗ 
bach, — Hr, Oberamtmannn Coͤſter, aus Würbig. — Hr. Onths⸗ 
beſizer Sieber, aus Kunzendorf. — Hr. Soperintendent Hering, 
aus Zedlig. — In der gold. Gans: Hr. General⸗Lieurenent 
v. Tippelskirch, aus Berlin. — Hr. Doktor Medizin Müller, 
aus Liegnitz. — Hr. Partikulier Koſchſlew, aus Roßland. — 
Hr, Guthsbeſitze v. Gräre, aus Adelnau. — Hr. Gut heb ſter 
Braune, aus Nimkau. — In der gold Krone: He. Polizeb⸗ 


Diſtrikt“⸗Kommiſſarſun Hertig, aus Schlottendorf. — In den 


2 gold. Löwen: Hr. Kaufm. Ctoro ski, aus Pol. Liſſa. — He. 
Kaufm. Blanzger, aus Beieg. — Im goldnen Baum: Hr. 
Poſthelter Kunkel, aus Bojen wo. — Im gold Schwerdt: 
Hr. Guthsbeſitzer Kos zutski, aus Groß⸗Tſchunkawe. — Hr 
Guthsbeſiger Stempell, aus Jantkawe. — Hr. Guth beſiger 
Stempell, aus Groß⸗Tworſimirke — Hr. Kaufm. Andreiſſer, 
aus Crefeld. — In den 8 Bergen: Hr. Gathsbeſitzer Du Port, 
aus Groß⸗Baudiß. — Hr. Kaufm. Schnabel, aus Liegnid. — 
Im weißen Storch: Hr, Kaufm. Schleſinger, aus Konſtadt. 
— Hr, Kaufm. Skutſch, aus Leſchnig. — Hk. Kaufm. Fränkel, 
aus Neuſtadt. — Hr. Kaufm. Schleſinger, aus Strehlen. — Hi 
Kaufm. Schnell, aus Zälz. — Hr. Graf v. Kospoth, aus Schön⸗ 
brieſe. — Im gold. Zepter: Hr. Guthsbeſitzer d' Espagne, 
aus Nieder⸗Schöͤngu. — In der großen Stube: Fr. Guthe⸗ 


beſitzerin v. Sulimirsfa, aus Duͤmanin. — Hr. Gut hebeſitzer @raf 


v. Szembeck, aus Slemianic. — Hr. Oberamtmann Mafoncks, 
aus Klein⸗Oſſig. — Hr. Oberamtmann Freitag, aus Rosd: 063% 
wo. — Hr. Hofrath Müller, aus Winzig. — Hr. Bau⸗Inſpekkor 
Kannegießer, aus Goͤrchen. — Hr. Rittmeiſter v. Hautſcharmoy, aus 
Feſtenberg. FRE: 

In Privat Logis: Mehlgaſſe No, 2. Hr. Haupt Dt 


AmtssKontsoleur Bourguet, aus Sppein — ufeszaſſe No. W. 


Hr. Symnafialle;ses Schnalke, aus Ratibes. 


